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Jahrestagung AL un September 2015
iın Freudenberg

/Zum ersten Male der angen Vereinsgeschichte fand der „lag der
Westfälischen Kirchengeschichte”“ diesmal dem schönen siegerlän-
dischen Freudenberg STa eiıner der zahlreichen Residenzstädte der
nassauischen Girafen mıiıt ihren Ure Erbteilungen immer wieder
vermehrten Seitenlinien. Man geht davon daUuUS, ass der 1389 erstmals
erwähnte Name „Freudenberg”“ sich ursprünglich LLUT auf die ODerha
der gelegene Burg eZz0g, während die zugehörige Kaufmanns- un!
Ackerbürgersiedlung als „Flecken“ bezeichnet wurde. raf Johann
VO  a} Nassau, Vianden un Diez tellte selinen ort ansassıgen Büurgern

November 1456 einen „Freiheitsbrief” aus, der heute als inwels auf
die Verleihung der Sta  TechNte den „Flecken“ angesehen wird.
(„ Stadtluft macht frei.”) Der historische Stadtkern rag heute och den
Namen ter Flecken“

Freudenberg der Name ist Programm un erheißung zugleich.
Sprachgeschichtlich betrachtet ist dieser auch anderswo anzutreffende
Ortsname das SCHNAUC Gegenteil des Jammertals, jener TOMMeEeN Be-
zeichnung für den eid- und gefahrvollen Weg, den die Erdenpilger
zurücklegen mussen, bis S1e das Himmlische Jerusalem, die „Hochge-
baute Stadt“, erreichen. Der „Freudenberg“ bezeichnet also keineswegs
LLUTr den Ort OiIlscher Feste und Vergnügungen, sondern hat ohl \V4B)  x

Anfang auch einen religiösen Beiklang gehabt. Der ”  te Flecken”,
Kulturatlas des Landes Nordrhein-Westfalen als „Baude  äl VO 1Nn-
ternationaler edeutung” bezeichnet, konnte SEINE heutige Schönheit miıt
elIner einheitlichen Fachwerkbauweise auch LLUT 1I5C die erwindung
eines „Jammertals”“ VO  5 schweren Notzeiten erreichen: /Z/weimal den
Jahren 1540 und 1666 wurde die 1 einen verheerenden Tan:
fast vollständig eingeäschert un 21 Male mıit der Unterstützung der
Grafen un! wohltätiger >Spender wieder aufgebaut. on ach dem
ersten Tan wurde aber die Burg auf dem Freudenberg nicht wieder-
errichtet. Von der früheren Burganlage eyxıstieren heute LLUT och Keste
des JIurmes, der eal als lockenturm den Bau der
reformierten Sta:  irche einbezogen wurde; auf Anordnung des Gratfen
MUusste aber der Keller mit seinen vergitterten Fenstern auch weiterhın als
Gefängnis ZUT Verfügung stehen. eım zwelıten Stadtbrand VO  } 1666
brannte auch die x p dUus, ihre Wiederherstellung Z sich bis 1675 hin.
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Leider hinderte das dichte agungsprogramm fast alle Tagungsteil-

nehmer daran, das schöne TTIS Freudenbergs WITKI1C geniefßen.
I ıe meılsten Vortrage fanden 1M Tillmann-Siebel-Haus 1ın der Krottortfer
Straise STa en dem Eingang dieses Hauses welst eine auf Anregung
des Vereıins für Westfälisch: Kirchengeschichte angebrachte auf
den Namensgeber des Hauses hın, den Gerbermeister Tillmann Siebel
(1804-1875), führende Persönlichkei der Erweckungsbewegung 1M Sie-
gerland un:! Gründer des „Vereıns für Reisepredigt” (1853) TOLZ starker
Differenzen mıiıt Pfarrer Christian (STO00OS VO  - 1839 bis 1858 auch itglie|
des Presbyteriums un: Verfechter einer Zusammengehörigkeit VO  -

0O e un Gemeinschaftsbewegung. Anlassgeber für Ort und Datum der
Jahrestagung War aber nıicht dieser Tillmann Siebel, sondern die Erinne-
rung das 275 Geburtsjubiläum VO  - Zzwel anderen Siegerländern:
Christian Stahlschmid (am Marz 1740 Freudenberg geboren un!
Heinrich Jung-Stilling (am T7 eptember 1740 in Tun: geboren). el
Geburtsjubiläen fanden ihren Niederschlag auch 1 reichhaltigen A
ZUNSSPTOZTAIUIN.,

DIie Tagung egann Freitagnachmittag, dem 41 September 2015,
ach einer internen Vorstandssitzung 1mM Tillmann-Siebel-Haus mıiıt dem
ublıchen Stehkaffee Um 15.00 Uhr egrüßste der Vereinsvorsitzende Prof.
IIr Christian Peters die erfreulich oroßer Fahl herbeigeströmten 1a
gungsteilnehmer mıiıt Ausführungen den erwähnten Geburtsjubiläen
un: ZU technischen Ablauf der agung Be1l der Wiedergabe der Vor-
tragsinhalte kann sich der Chronist 1mM Wesentlichen zurückhalten, weiıl
S1e erfreulicherweise 1mM vorliegenden (und In einem Fall auch bereıits 1mM
vorausgehenden) aNrDuc abgedruckt sind.

Der Urtspfarrer Thomas HewskIi, der die Hauptlast der Tagungsvor-
ereitung getragen hatte, egann die Vortragsreihe mıiıt ebenso detail-
reichen wWI1Ie spannenden Ausführungen ber ann Christian ahl-
schmidt (1740—1826) un se1ine „Pilgerreise Wasser un Lan-
de” (gedruc Lebhafter Beifall un eine angeregte Diskussion
folgten auf diesen Vortrag ebenso wI1e auf das nachfolgende Referat VO  -

Dr Ulf Lückel ber „DIie Wıttgensteiner MMetisten un! Herrnhut“.
on bei der Jahrestagun 1ın unster 1MmM Vorjahr WarTr die Erimnerung
den 100 re zurückliegenden egınn des Ersten Weltkriegs egen-

stand VO  a Vorträgen un Erörterungen BCWESCN. Diesmal hatten die
Tagungsteilnehmer Gelegenheıit ZU Besuch einer sehr informativen Aus-
stellung 1mM Stadtmuseum „AFACHWERK“” ber die Kirchenkreise Siegen
un: Wiıttgenstein 1mM Ersten Weltkrieg („Unser olk betet wieder,
wen1gstens ang des Kri  1/) Diese Ausstellung WarTl 1mM Vorfeld
der Jahrestagung schon eptember 2015 rÖöffnet worden. DIie bel
dieser Gelegenheit gehaltenen Vorträge VO  a Dr Johannes Burkardt „‚Mıt
(Gott für On1g un Vaterland’ I dDie Kirchenkreise Sliegen un Wıttgen-
stein 1 KTIe2” un: VO  - Prof. Dr Veronika Albrecht-Birkner III Weltkrieg,
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j 6M und Alltag Freudenberg Spuren lesen“ ach den
Worten VO  > Pfarrer Hewski „Vortrage der Kategorıe ‚Man hätte eiInNne eck-
nadel fallen hören können’””, blieben aber den eilnehmern der Jahresta-
ZUNS leider unzugänglich.

ach einem reichhaltigen bendessen, das 1 Vorraum der e
eingenommen wurde, chloss Prof. Dr Wolf Friedrich Schäuftele (Marburg)
den ersten lag gleichen Ort mıiıt seinem wichtigen Vortrag ber
„Johann Heinrich Jung-Stilling (1740-1817) zwischen ufklärung un:
Erweckung”.

IDer zweiıte lag (Samstag, der 12 ptember begann mıiıt einer
VO  aD} Superintendent Peter-Thomas Stuberg (Siegen geleiteten Andacht
derTun muiıt der satzungsgemäfs einberufenen Mitgliederversamm-
lung 1mM Tillmann-Siebel-Haus. egen der erlänge der Letzteren folgte
mıiıt leichter Verspatung eın Vortrag des Vereinsvorsitzenden Prof. Peters
mıiıt dem (ebenfalls überlangen) 1te „Verfeindete Brüder 1mM Herrn:
Ludwig (EKutzZ‘) Friedrich raf Castell-Remlingen (1707-1772), eın
Verwandter inzendorfs, erweckt Solingen und Elberfeld (17237/) und wird
ZAT Gegenstand westfälisch-pietistischer Gegenspionage”. Wer aller-
dings geglaubt hatte, sich das Anhören dieses inhaltsreichen Vortrags mıiıt
sechs nicht L11IUT für die Kegion un! ihre einzelnen Akteure aufschlussrei-
chen Kapiteln der bloßen Kenntnıs des langen Titels SDarech
können, der hatte sich gründlic getäuscht. Immerhin besteht jetzt die
Möglichkeit, das Versäumte durch Lektüre 1mM Vorausggegangenen Jahr-
buch nachzuholen.) egen der sich fortpflanzenden Überziehung des
Zeitbudgets musste leider auf eine Diskussion verzichtet werden,
dem nächsten Referenten, Dr Johannes Burkardt, einen 11UTI leicht Vel-

spateten Begınn muiıt dem bereits auf das Nachmittagsprogramm über-
leitenden Vortrag ber „Das Jung-Stilling-Denkmal In Hilchenbach“
ermöglichen.

ach dem Mittagessen 1M ote LUr stadt“ traf InNnan sich auf dem
Parkplatz des Tillmann-Siebel-Hauses Z ıIn das mehrstufige ach-
mıttagsprogramm. Erste Station WarTr das Vereinshaus ın Mausbach Miıt
dem „Verein”“ ist 1er der VO  z Tillmann Siebel gegründete „Verein für
Reisepredigt” gemeınt spaäter „Siegerländer Gemeinschaftsverband“ g-
nannt). Eigentumer des Hauses ist aber nicht dieser Vereın selbst, sondern
die alte Buchhandlung ichel, deren er eım Absitzen einer
Gefängnisstrafe Geldfälscherei Z Glauben gekommen WAITl.

eım Eintreffen der Tagungsteilnehmer die Vereinshaus-Bänke
bereits aufgeklappt und muiıt Kaffee un Zubrot (Wecken freundlich
gedeckt. Tau Pelger begrüßste die Gäste miıt Harmoniumsmusik, un
Pfarrer Hewski 1e einen kurzen Vortrag ber en un Glauben
ı1llımann Siebels, Begınn und Ende eingerahmt Uurc jeweils Zz7wel
trophen der Lieder „Gott ist gegenwärtig” un:! ‚en ete die acC
der Liebe” Weıiıter 1ng die ach Hilchenbach, Marktplatz
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das Jung-Stilling-Denkmal In ugenscheinSwurde, dessen
schwierige un teils bürokratisch-komische Entstehungsgeschichte Dr Jo-
hannes Burkardt bereıits ormittag eingeführt hatte

ESs folgte die letzte Station des agungsprogramms, die Jung-
tillings Geburtsort rund un die Besichtigung der dortigen Daueraus-
stellung unter der sachkundigen un: freundlichen rung Urc Hans-
Hermann Klein. Im Rahmen seliner Ausführungen wI1ies dieser ausdrück-
lich darauf hin, das Haus, das heute als angeblicher Geburtsort Jung-
Stillings esi  e wird, se1 muiıt Sicherheit nicht das Geburtshaus selbst,
denn dieses sSe1 1928 vollständig abgebrannt. aber der Vorgängerbau
des heutigen UuUuseums das echte Geburtshaus SCWESECH ist, sSe1 ebenzfTalls
umstritten, weil der Aufsenmauer des Neubaus Zzwel sich gegenseıt1ig
widersprechende Inschriften angebra wurden: Eıne lautet „Stökers
Haus“ und verwelst damit auf Nachbarn der Familie Jung als Haus-
eigentumer, die andere berichtet VO  > einer Errichtung JITe die eleute
Jung 1mM Jahr 1730 Mıt dieser Kurilosität und einem gemeinsamen Grup-
penfoto VOT dem umstrıttenen Hause endete eine geplante un denk-
würdige JTagung.

Die Mitgliederversammlung Vormuittag hatte einstimm1g den Vor-
schlag des Vorstands gebilligt, die Jahrestagung 2016 der Girafschaft
entheım abzuhalten
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